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2.7.1658 Johann Ludwig von Oed schreibt von Primersdorf an 
seine Schwester Regina Sabine Schifer in Lichtenau 
und beklagt sich über das eigenartige Benehmen ihres 
Vaters. 

 
2.7.1658 Raimund Achilles von Oed schreibt von Primersdorf an 

seine Schwester Regina Sabine Schifer in Lichtenau: 
 
 Dem Vater geht zwar gesundheitlich besser, aber er 

leidet unter eigenartigen Träumen. Ansonsten ist es im 
Haushalt z.T. schwer auszuhalten. 

 
6.7.1658 Raimund Achilles von Oed schreibt von Primersdorf an 

seine Schwester Regina Sabine Schifer in Lichtenau: 
 
 Der Vater beklagt den Verlust einer wertvollen Kette; es 

ist aber nicht herauszufinden, was genau geschehen 
ist. Er bittet die Schwester, ihnen etwas Geld zu leihen. 

 
2.1.1659 Johann Ludwig von Oed schreibt von Primersdorf an 

seine Schwester Regina Sabine Schifer in Lichtenau: 
 
 Dem Vater geht es gut, abgesehen davon, dass er die 

Hände nicht bewegen kann. Sie selbst bekommen aber 
kaum Dienstleute wegen der Leute, die der Vater 
eingestellt hat und denen er zwei extra hergestellte 
Truhen mit Leinwand und Zinngeschirr geschenkt hat. 

 
6.10.1659 Elisabeth Schifer schreibt aus Regensburg an ihre 

Schwiegertochter Regina Sabina in Lichtenau. 
 
 Ihr Sohn Rudolf lässt sie bitten, seinen zwei Töchtern 

eine gute Ausbildung zuteil werden zu lassen. 
 
8.10.1659 Ein unleserlicher Absender schreibt aus Helfenberg an  

Regina Sabina in Götzendorf. 
 
11.12.1659 Elisabeth Schifer schreibt an ihre Schwiegertochter 

Regina Sabina: 
 

Sie bedankt sich, dass Regina die zwei Töchter ihres 
Sohnes Rudolf bei sich aufgenommen hat. 
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